
Seele S1IC dem Saa eil
die Gefühle lesen, die entstehen ieß

Aber das alles, me1ıint Pıus AXIIL,, SETIZT Voraus, derSchauspieleı SC1INE
Rolle Iebt“. Äußere Techniık reicht nNn1  B- 2Zu hin SIn Grunde gibt 11U.  P 116

Art, Aufrichtigkeit Wirksamkeit würdigmiteinander VErTrCLANCEN leben,
daß die schönen und TC111C1I1 €  C; denen  AA die Zuschauer Beifall spenden, W1C

spontan dem Herzen dessen entspringen, der S1C aut der Bühne darstellt.‘‘
Darum SIC1 Sı wichtig, da(ß der christliche Schauspieler siıch relig1ös vertiete., Nur
AaUS der 11LLNECETICN Fülle SC1L1L1C5 Glaubens kanın die lebendige Kraft kommen,z
ere überzeugen.

Zur Buchkrise. Eın Artikel der „Universitas” (5 San Hett 141; Nov. VaST: —

mittelt Hand der VO  3 der „Deutschen üchere1‘“ 1n Leipzig herausgegebenen
„Deutschen Nationalbibliographie” inblick ı die Buchkriseder Gegenwart.
Da das Institut 1 Leipzig C1NeCS der >WCN1SCH gesamtdeutschen Unternehmen ist,
gelten die angegebenen Zahlen für da anz nach diem Kriege verbliebene est-
deutschland Danach verzeichnet die Reihe der Deutschen Nationalbibliographie
945/46 2409 AT der für den öffentlichen Buchhandel erschienenen Bücher, wäh-
rend 1949 bereits 71 110 und 1898028  - {ür 1950 mit 23 000 rechnet. Die
weit2us überwiegende Zahl dieser Bücher erschien 1 Westdeutschland Im Osten
esteht noch der Lizenzzwang. Dıe Produktion wird durch den turellen Beıirat
gelenkt. Das macht sich ür den Buchhandel eLiw2 folgendermaßen bemerkbar Im
Westen erschienen V'O:  = 1945 bis 1948 18 verschiedene Ausgaben VO  - Mörikes
„Mozart aut der Reise nach Prae”  Au fur während i Osten 11n der gleichen Ze1it 1U  — C1N!

CINZ1ISC Ausgabe 1 den Handel kam Darum gibt dort auch noch Auflagen VO]  =)

000 Exemplaren, die otft ı WENLSECN. Tagen verkauft sind Daß die Zahl der Neu-
erscheinungen 1 Westen groß ist, äng VOT.allem V'O!  3 ZWEeL Arten V OT Büchern
ab, die 1 Osten AB % eil derauch völlig fehlen. 1947 machten die religiösen
erke, VOTL lem die Klein- un Flugschriften, CLW. ‚6 % der gesamtdeutschen
Produktion Aaus, Diese Zahl erhöht sıch für den westdeutschen Büchermarkt
C111 Beträchtliches, W C111 } bedenkt, daß solche Schriften Osten kaum-
scheinen. Eıne andere Art VON Neuerscheinungen,die die ”Z.ahlen 1 Westen Sı -
achwellen lassen, 1st JeENC Magazın- un billige Unterhaltungsliteratur,die i Osten
völlig Wenn an dies alles“ 1 Betracht z1ıecht und die Zahl V'O: 1949mit JENCT
des Krisen]jahres 1932 nämlich vergleicht, dann scheint dieBuchkrise
Wirklichkei: iab(  S Sı gro4ß SC Gewiß tallen 1ı dem übervölkerten un VET-
armten Westdeutschlan viele Menschen ;AduS, die rüher den regelmäßigen Kun-
den des Buchhandels gehörten. ber auch 1932 bedingte die Arbeitslosigkeit
großsen Austall Kunden ulserdem stand hinter der Produktion vVvon 1932 e1in

großßer Lagerbestand allen Büchern, VOT em wissenschaftlichen Werkien,
Schul- un achbüchern Große ibliotheken Antiquariate WAarcn vorhanden.
Das Silt für die eit nach dem Kriege nıicht mehr Die Lager, Bibliotheken un
Antiquarıiate en durch die Kriegseinwirkungen schwerste inbubßen erlitten.
Viele der Bücher, die zwischen 1933 und 1945 erschienen, mu{ ten CEINSCZOSCHWEeI-

den Es bleibt also 1 noch T großer ange wirklich guten‘ Büchern be-
stehen, dem schnell Sar icht abgeholfen werden kann. Angesichts dieser Lage
rag an sich, ob Interesse der Sache nicht angebracht Wwäre, e1NECMN großen
"Teil Bücher ohne den me1st schr schönen, aber auch sechr teuren Einband —

scheinen lassen. Die französische Literatur, die sich gew1ß mit der unseren 11165 -

SC  } kann, erscheint fast NUr broschierten Ausgaben., Der Leser, der e1Nn Buch lieb-
ZCWONNCH Hat kann noch binden lassen. Es würde azu gewiß einer lan-
CH Erziehung des deutschen Leserpublikums en;denn die Buchhändler stel-
len wieder TeSt, da{fß Bücher mit festem un gepflegtem Einband verlangt
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ch
C nicht eıil kunstvolle Einband verantwort

IN 1St Entscheidenfür CIBuch 1st doch derInhalt, nicht der Binhband Wert-
voller 1ST C1nN gutLes Buch, as 1 die ände vieler gelangt, C1MN schönes Buch, das
NnUurdie BibliothekenCLINI1SCI Wohlhabender Ziert.

Jesuitenzeitschriften i der Welt Am Aprıl1850 erschien Neapel dieerste
Nummer der den italientischen Jesulten heute 1 Rom herausgegebenen Halb-
monatsschrift „Civilta cattolica‘‘ „Durch die nahe Verbindung MT den höchsten
Behörden derche 1ist die mehr als andere Zeitschriften der höchsten Kritik
unterworfen, hat aber zugleich den Vorteil leichterer Beurteilung und schnellerer
Wahrnehmung -der Vorgänge des kirchlichen Lebens Ihre Verantwortlichkeit gibt
ihren Meinungsäußerungen Je  C niıcht das Ansehen oftiz1öser Natur, W Z

Beispiel beim Osservatore Romano der Fall ist  e (Koch, Jesuitenlexikon, Paderborn
1934, Bonifaciusdruckerei). 1856 fingen die {ranzöstschen Jesutten mit der Heraus-
gabe Er Zeitschrift gleicher d}den ABtIUdess. Ihnen folgten 1865 die enS-
ischen Jesuiten, die diesem den En Jahr vorher gegründeten ‚„Month“
übernahmen. Verhältnismäßig Späat, 1900, erscheint Spanıien die MoO-
natsschrift „Razon PE“ Die Jesuiten der New Yorker Provıiınz begannen 1910
mı1ıt WE Herausgabe der Wochenschrift „America” di: auch ragen der Politik
behandelt Die VONn den deutschen Jesuiten herausgegebenen „Stimmen.der eit  0o
wurden 1871 als „Stimmen ARIN Marıa nach‘“‚ dem damaligen Studienhaus der
deutschen Jesuiten, das zugleich Sitz der Redaktion WAar, gegründet. Diesen Namen
behielten S1'C bis 1915 bei, 1941 wurde das Haus der Redaktion 1 München enteig-
NEL, die ”Zeitschrift verboten. Außer den „Stimmender Zeıit“ geben die deutschen
Jesuiten seit 1873 die Misstonszeitschrift ‚„„Die Katholischen Misstonen‘“ heraus.
1925 wurde die „Zeitschritftfür AÄASzese und Mystik" gegründet, die nach dem Z WC61-

€  ieg unter dem Titel „Geist und Leben“ erscheint. Se1it 1926 besteht die
Vierteljahrschrift „Scholastik”, die sich dtie wissenschaftftliche Erforschung philo-
sophischer unı theologischer Fragen ZU. 1e1e setzt. Ehbenfalls der wissenschaft-
ichen Forschung 1entdie von der Innsbrucker theologischen FPakultät se1it 1877
herausgegebene„Zeitschrift für katholische Theologie . ach nNEVESTEN Mitteilumn-

geben die Jesuitenauf der ganzen Welt etwa 1100 Zeitschriften und jährlich
etwa 1000 Bücher heraus.

Umschau
Der Fels mel das Amt des Papsttums mehr i den

Vordergrund. Man 1 bisher 1 (Ge-
Die Ereignisse des Heiligen Jahres, spräch der Kiontessionen auch VON ka-

beson SCIH Höhepunkt, der Aller- tholischer Seite sehr scheu diesen
heiligentag, haben die Blicke der SC Punkt ETUMN. Dieunausweichliche "olge
samten Christenheit, icht NUur der ka-

WAar, daß die evangelischen Brüder in
tholischen, nach Rom gelenkt. War großen Täuschung über die -bisher VOTr allem die Persönlichkeit des

mische Kirche ebten, weiıl S1IC offenbarPapste.é f die die Menschen aller Bekennt-
Nationen 1 ıhrenBann schlug, recht WEN1S 199008 der Wirklichkeit

Machtvollkommenheit dieses AmtesstelltedieDogmatisterung der leib-
lichen Aufnahme arıens den Hım: rechneten Anders 1st die Enttäuschung
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